




Reformationstrilogie

Allein die Gnadeς07.Mai

Allein der Glaubeς14.Mai

Allein die Schriftς21.Mai





1.Was verstand Luther unter Glaube?

2.Verhältnis von Glaube und Werke

3.Praxis





1. Was verstand Luther unter Glaube?

Å Luther formulierte Erkenntnisse oft 
juristisch, präzise als Thesen oder Artikel

Å Der Artikel von der Rechtfertigung war für 
ihn zentral

Å "Die alles erschließende, bestimmende und 
zusammenhaltende Mitte des christlichen 

DƭŀǳōŜƴǎά



Gott rechtfertigt den Sünder 

um Christi Willen, 

indem er im Sünder Glauben
schafft!



1. Was verstand Luther unter Glaube?

Å Luther entwickelte einen Dualismus 
zwischen Gesetzund Evangelium, 

zwischen Werkenund Glauben

Å Insbesondere durch eine Bibelstelle 
wurden ihm die Augen dafür geöffnet

Å Röm.3,21-28



September-Testament 1522 



Doch jetzt hat Gott, unabhängig vom Gesetz, 
aber in Übereinstimmung mit den Aussagen des 

Gesetzes und der Propheten seine 
Gerechtigkeitsichtbar werden lassen.Eine 

Gerechtigkeit, deren Grundlage der Glaubean 
Jesus Christusist und die allen zugute kommt, 

die glauben. Dabei macht es keinen 
Unterschied, ob jemand Jude oder Nichtjude 
ist, denn alle haben gesündigt, und in ihrem 
Leben kommt Gottes Herrlichkeit nicht mehr 

zum Ausdruck,und dass sie für gerecht erklärt 
werden, beruht auf seiner Gnade. 



Es ist sein freies Geschenk aufgrund der 
Erlösung durch Jesus Christus.Ihn hat Gott vor 

den Augen aller Welt zum Sühneopfer für unsere 
Schuld gemacht. Durch sein Blut, das er 

vergossen hat, ist die Sühne geschehen, und 
durch den Glaubenkommt sie uns zugute. 

Damit hat Gott unter Beweis gestellt, dass er 
gerecht gehandelt hatte, als er die bis dahin 

begangenen Verfehlungen der Menschen 
ungestraft ließ.Wenn er Nachsicht übte, 

geschah das im Hinblick auf das Sühneopfer 
Jesu. 



Durch dieseshat er seine Gerechtigkeit unter 
Beweis gestellt; er hat gezeigt, dass er gerecht 
ist, wenner den für gerecht erklärt, der sein 

ganzes Vertrauen auf Jesus setzt. Hat da noch 
irgendjemand einen Grundstolz zu sein? Nein, 
das ist ausgeschlossen. Folgt das etwa aus dem 

Gesetz? Sofern das Gesetz zu Leistungen 
auffordert: nein; sofern das Gesetz jedoch zum 
Glaubenauffordert: ja. Denn wir gehen davon 
aus, dass man nur* aufgrund des Glaubensfür 

gerecht erklärt wird, unabhängig von 
Leistungen, wie das Gesetz sie fordert.



1. Was verstand Luther unter Glaube?

Å Solafide ist der Glaube/menschliches 
Vetrauenin die Gnade (Gratia) Gottes

Å Die Aneignung der göttlichen Gnade 
ƎŜǎŎƘƛŜƘǘ αsolafideά ǎŜƛǘŜƴǎ ŘŜǎ 

Menschen, die Zueignung der Gnade 
ƎŜǎŎƘƛŜƘǘ αsolagratiaά Ǿƻƴ {ŜƛǘŜƴ 

Gottes.



2. Verhältnis von Glaube und Werke

Å Für Luther ist beides ein Geschenk Gottes 
(Gnade UND Glaube)

Å 9Ǌ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘ αȊǳά ǎǘŀǊƪΣ ȊǿƛǎŎƘŜƴ DƭŀǳōŜ 
und Werken (Biographie!)

Å Andere Reformatoren sahen hier eine 
Überbetonung Gottes und einen 

Widerspruch zu Jak.2,14+24:



Was nützt es, meine Geschwister, wenn 
jemand behauptet: »Ich glaube«, aber er 

hat keine entsprechenden Taten 
vorzuweisen? Kann der Glaube als solcher 
ihn retten? Ihr seht also, dass der Glaube 
allein nicht genügt; ein Mensch wird nur 
dann von Gott für gerecht erklärt, wenn 

sein Glaube auch Taten hervorbringt.



2. Verhältnis von Glaube undWerke

Å Besonders imCalvinismuswird die 
ƭǳǘƘŜǊƛǎŎƘŜ α!ƭƭŜƛƴǿƛǊƪǎŀƳƪŜƛǘά ŘŜǎ 

Glaubens mit Verweis auf die 
Wichtigkeit derHeiligungkritisch 

gesehen

Å In dem Sinne haben sich auch die 
Freikirchen entwickelt



Werke Glaube



Gnaden-lose
Werkereligion

Werke-lose
Gnadenreligion



Gnade -
ERRETTUNG

Glaube

Werke -
HEILIGUNG

Tat



Werke GlaubeGal.5,6



3. Praxis

Å Interesse an Gebet, Gottes Wort, 
Gemeinde, Gemeinschaft und Geben

Å Reich Gottes aktiv mit bauen

Å Alles, weil wir aus Gnade durch Glauben 
erlöst worden sind

Å Weniger Gott verstehen, mehr  Gott 
vertrauen
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